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Ein Weiterbildungsdschungel? Fort- und Weiterbildungsangebote im Bereich der Tiergestützten Interven-
tionen in Deutschland sind vielfältig und manchmal auch verwirrend. Der Bundesverband Tiergestützte 
Intervention e.V. (BTI) kann helfen.

Tiergestützt: Qualität durch Weiterbildung

I
ch habe einen Hund und möchte ihn 

gerne bei meiner Arbeit einsetzen. 

Welche Voraussetzungen muss ich er-

füllen und wo kann ich eine Ausbildung 

machen? Solche und ähnliche Fragen 

finden sich häufig in einschlägigen Fa-

cebookgruppen wie Tiergestützte The-

rapie und Tiergestützte Therapie und 

Pädagogik bzw. werden an den Bun-

desverband Tiergestützte Intervention 

(BTI) gerichtet.

Zur Beurteilung ist entscheidend, ob 

Tiere in dem professionellen Kontext 

eingesetzt werden sollen, in dem eine 

Person einen Abschluss hat, z.B. als Er-

gotherapeutin oder als Pädagoge, oder 

eher als ehrenamtliche Tätigkeit. Einen 

Überblick über die unterschiedlichen 

Kontexte und Voraussetzungen gibt das 

IAHAIO White Paper: Danach ist eine 

tiergestützte Intervention eine „zielge-

richtete und strukturierte Intervention, 

die bewusst Tiere in Gesundheitsfür-

sorge, Pädagogik und soziale Arbeit 

einbezieht und integriert, um therapeu-

tische Verbesserungen bei Menschen zu 

erreichen“. Im professionellen Bereich 

lassen sich auf der Grundlage einer zum 

Beispiel therapeutischen oder pädago-

gischen Basisprofession Tiergestützte 

Therapie und Pädagogik unterscheiden, 

im Update von 2018 ist noch Tierge-

stütztes Coaching ergänzt.   

© pixabay

Der Bundesverband Tiergestützte Intervention e.V. (BTI) 

engagiert sich für qualitativ hochwertige Arbeit im Bereich der 

tiergestützten Interventionen. Dabei ist der achtsame, tierge-

rechte und respektvolle Umgang mit den eingesetzten Tieren 

die Grundlage der Arbeit. Der BTI ist ein eigenständiger Ver-

band, der unabhängig von Ausbildungsinstituten und anderen 

Instituten tätig ist. 

Schwerpunkte der Arbeit sind: 

•  Qualität sichern und tiergestützte Interventionen professi-

onalisieren

•  Wissen vermitteln, beraten und vernetzen

•  Kompetenzen bündeln und Interessen vertreten

Weitere Informationen unter www.tiergestuetzte.org.

Anforderungen des Bundesverbandes Tiergestützte  

Intervention (BTI)

Für die Vollmitgliedschaft im BTI ist eine qualifizierte Weiter-
bildung als Fachkraft für tiergestützte Interventionen bzw. eine 

Weiterbildung zum Reittherapeuten bzw. Reitpädagogen not-

wendig, die den Anforderungskriterien des Bundesverbandes 

entspricht. Mit dem Nachweis einer ISAAT- oder ESAAT-ak-

kreditierten Weiterbildung zur Fachkraft für tiergestützte In-

tervention bzw. einer Weiterbildung zum Reittherapeuten bzw. 

Reitpädagogen sind die Voraussetzungen für die Aufnahme 

erfüllt. 

Kontinuierliche Fortbildung und Praxisreflexion
Auch nach Abschluss einer qualifizierten Weiterbildung sind 
kontinuierliche Fortbildung und Reflexion der Arbeit zwin-

gend erforderlich. Mitglieder des BTI verpflichten sich dazu, 
mindestens acht Stunden im Jahr vom Bundesverband aner-

kannte Weiterbildungen zu besuchen. Dazu zählen Tagungen, 

Seminare und Weiterbildungen zu den Themen Tiergestütz-

teInterventionen, Tierhaltung (z.B. Sachkundelehrgänge) oder 

zur Verbesserung der Mensch-Tier-Beziehung. Auch die Fort-

bildungen müssen bestimmten Qualitätsansprüchen genügen. 

Dazu zählen u.a. Tagungen und Weiterbildungen, die vom BTI, 

ISAAT oder ESAAT (mit-) veranstaltet werden bzw. von ei-

ner Institution, deren Fachkraftausbildung von der ISAAT bzw. 

ESAAT anerkannt ist.
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Daneben gibt es in informellen Kontex-

ten Tiergestützte Aktivitäten, hierzu zäh-

len zum Beispiel Hundebesuchsdienste in 

Altenheimen oder Lesestunden mit Hund, 

häufig auf ehrenamtlicher Basis. 

Welche Qualifizierung ist  

dazu nötig?

Kaum jemand wird bestreiten, dass ne-

ben einer achtsamen und respektvol-

len Haltung gegenüber Menschen und 

Tieren fundiertes Wissen zentrale Vo-

raussetzung für qualitativ hochwertige 

tiergestützte Angebote ist. Zu den not-

wendigen Inhalten und dem Umfang 

einer Weiterbildung, die die entspre-

chenden Kenntnisse und Fertigkeiten 

vermittelt, gibt es jedoch sehr unter-

schiedliche Auffassungen. Dies spiegelt 

auch der Markt der Fort- und Weiter-

bildungen im tiergestützten Bereich in 

Deutschland wider. 

Grundsätzlich lassen sich mit Blick auf 

den Umfang ausgiebige Weiterbildun-

gen und kurze, thematisch eingegrenz-

te Fortbildungen unterscheiden. Eine 

Weiterbildung, die in der Regel eine 

berufliche Qualifikation im sozialen und 
gesundheitlichen Bereich voraussetzt, 

qualifiziert die zukünftigen Anbieter*in-

nen tiergestützter Interventionen zum 

gezielten Einsatz von Tieren in ihrem 

Berufsfeld. Die Abschlussbezeichnung 

ist Fachkraft für tiergestützte Interventi-

onen oder ähnliches.

Daneben gibt es Basisausbildungen, das 

sind Angebote, die Mensch und Tier, in 

der Regel einen Hund, im Team ausbil-

den. Die Bezeichnungen variieren, zum 

Beispiel „Ausbildung zum Therapiebe-

gleithunde-Team“ oder „Schulhund“.

Fortbildungen sind zeitlich kürzere An-

gebote im Umfang von zwei bis drei Ta-

gen etwa, die einzelne Aspekte vertiefen, 

wie zum Beispiel den sachkundigen Um-

gang mit einer bestimmten Tierart oder 

die Möglichkeiten des therapeutischen 

Einsatzes von Tieren bei bestimmten 

Krankheitsbildern. Sie sind eher zur kon-

tinuierlichen Entwicklung nach erfolgter 

Weiterbildung geeignet.

Im Onlineportal Tiergestützte Therapie 

(https://www.tiergestuetzte-therapie.de) 

können Anbieter*innen Termine ih-

rer Angebote einstellen. Hier finden 
sich Qualifizierungen mit deutlichen 
Unterschieden mit Blick auf Umfang, 

Kosten und Hintergrund. Fachkraft- 

Weiterbildungen sind im Rahmen der 

Facebook-Gruppe Tiergestützte Therapie  

( h t t p s : / / w w w . f a c e b o o k . c o m /

groups/191350674220928/files/) gebün-

delt. Die Auflistung (Stand 02/2018) 
umfasst etwa 60 Weiterbildungsangebo-

te in Deutschland und ist sicher nicht ab-

schließend. Diese variieren im Umfang 

ebenso wie hinsichtlich ihrer Inhalte, 

Referent*innen, Prüfungsleistungen und 

nicht zuletzt der Kosten. Es gibt Schwer-

punkte bezüglich der Tierarten wie zum 

Beispiel Hunde, Pferde oder Lamas und 

Alpakas. Zum Teil stehen auch spezielle 

Zielgruppen wie Senior*innen im Zent-

rum, oder die Weiterbildung richtet sich 

an bestimmte Berufsgruppen wie Psy-

chotherapeut*innen.  

Doch wie ist die Qualität zu beurteilen 

und welche Weiterbildung ist passend?

Qualitätssicherung durch  

akkreditierte Weiterbildungen

Auch wenn es in Deutschland bislang 

noch möglich ist, ohne Abschluss einer 

Weiterbildung tiergestützt zu arbeiten, 

ist aus Gründen der Qualitätssicherung 

eine qualifizierte Weiterbildung zur 
Fachkraft für tiergestützte Interventi-

onen unbedingt zu empfehlen. Auch 

bei den Kund*innen setzt sich diese 

Einschätzung zunehmend durch. Eine 
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International Association of Hu-

man-Animal Interaction Organizations 

(IAHAIO)

Die International Association of Hu-

man-Animal Interaction Organizations 

(IAHAIO) ist eine globale Assoziati-

on mit Sitz in Seattle, die sich mit der 

Förderung der Mensch-Tier-Interak-

tion befasst. Zum Themengebiet Fort- 

und Weiterbildung bietet das IAHAIO 

White Paper von 2014, mit Update von 

2018, Orientierung. Hier werden Be-

grifflichkeiten im Kontext Tiergestützte 
Interventionen definiert und Empfeh-

lungen und Richtlinien zur Ausbildung 

und den notwendigen Kenntnissen von 

Fachkräften formuliert. Auch für infor-

melle Einsätze, z.B. im ehrenamtlichen 

Bereich, sind Mindestanforderungen 

an ein einführendes Training und Eig-

nungseinschätzung des Mensch-Tier-

Teams gefordert.Weitere Informationen 

unter www.iahaio.org.

Das Original des White Paper findet 
man als PDF zum Download unter  

http:/ / iahaio.org/wp/wp-content/

uploads/2018/04/ iahaio_wp_up-

dated-2018-final.pdf. 

Es gibt auch eine deutschsprachige Ver-

sion unter 

http://iahaio.org/iahaio-white-paper-

2014-german.
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Vollmitgliedschaft im BTI ist nur mit 

entsprechendem Zertifikat und der 
Selbstverpflichtung zu kontinuierlicher 
Fortbildung möglich.

Aus Sicht des BTI ist eine 

Mensch-Hund-Teamausbildung vom 

Umfang her als alleinige Qualifikation 
im professionellen Kontext nicht ausrei-

chend, sie kann der Zusatzqualifikation 
nach erfolgreicher Fachkraftweiterbil-

dung dienen.

Wie lässt sich die Qualität  

einschätzen?

Eine unabhängige Beurteilung der Qua-

lität der Weiterbildungsangebote ist 

derzeit in Deutschland nur anhand der 

Akkreditierung der Weiterbildungs-  

curricula nach internationalen Standards 

der ISAAT bzw. ESAAT möglich. Die 

Bewertungskriterien umfassen neben 

den Inhalten die Qualifikation der Do-

zent*innen, den Umfang der theoreti-

schen und praktischen Anteile und die 

Prüfungsanforderungen. Akkreditiert 

werden Weiterbildungen zur Fachkraft 

und sog. Basisausbildungen für Therapie- 

begleithundeteams.

Aktuell bieten in Deutschland acht Wei-

terbildungsinstitute eine ISAAT-akkredi-

tierte Weiterbildung zur Fachkraft für

tiergestützte Interventionen und fünf In-

stitute ESAAT- akkreditierte Fachkraft-

weiterbildungen an (Stand 12/2018). 

Eine Auflistung der akkreditierten In-

stitute findet sich auf der Seite des BTI 
(http://www.tiergestuetzte.org/index.ph-

p?id=weiterbildung)

Daneben gibt es derzeit sieben ESAAT- 

zertifizierte Basisausbildungen zum 
Mensch-Hund Team

(https://www.esaat.org/akreditier-

te-aus-und-weiterbildungen/basisausbil-

dung/).

Pädagog*innen, die ihre Hunde im schu-

lischen Kontext einsetzen, finden im 
Qualitätsnetzwerk Schulbegleithunde 

entsprechende Qualitätskriterien und 

Weiterbildungsmöglichkeiten. 

ISAAT und ESAAT

Die beiden Dachorganisationen In-

ternational Society for Animal As-

sisted Therapy (ISAAT) und Euro-

pean Society for Animal Assisted 

Therapy (ESAAT) haben u.a. die 

Anerkennung und Förderung der Wir-

kungen von Mensch-Tier-Interaktio-

nen zum Ziel. Dazu werden Standards 

für die Weiterbildungen formuliert 

und auf dieser Grundlage Weiterbil-

dungsprogramme akkreditiert.

Weitere Infos unter: 

http://www.aat-isaat.org und 

www.esaat.org

Qualitätsnetzwerk Schulbegleithunde

Das Qualitätsnetzwerk Schulbegleit-

hunde e.V. hat das Ziel, einheitliche 

Standards beim Einsatz von Mensch-

Hund-Teams in Bildungseinrichtun-

gen zu formulieren und spezifische 
Weiterbildungsangebote für Päda-

gog*innen und ihre Hunde, die im 

schulischen Rahmen agieren, zu ver-

netzen. 

Weitere Infos unter 

www.schulbegleithunde.de

Anne Gelhardt 
Dipl. Sozialarbeiterin, Fachkraft für 

tiergestützte Interventionen (ISAAT), ist 

Vorstandsvorsitzende des Bundesver-

bandes Tiergestützte Intervention e.V. 

und wissenschaftliche Mitarbeiterin  

an der Universität zu Köln.
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